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Die DIVESTMENT-BEWEGUNG ist in Freiburg angekommen – und stößt auf offene Türen

Umklimaschädlich arbei-
tendeKonzerne auszu-
trocknen,will dieDivest-
ment-BewegungKirchen,
Städte,Hochschulenoder
Bankendazubringen, ihre
Anteile aus solchenUnter-
nehmenabzuziehen. In
Freiburg fingenAktivisten
damit bei derUni an –wo-
möglichmit Erfolg.

JENS KITZLER

Neue Nachhaltigkeitsbewegun-
gen finden den Weg nach Frei-
burg meist zuverlässig – und
voilà hier ist die nächste: Die
längst weltweit aktive Fossil-
Free-Bewegung ist in der Stadt
angekommen. Ihr Ziel ist es,
DruckaufKonzerneausderKoh-
le-,Öl- oderGasindustrieundna-
türlichausdemAtomsektor aus-
zuüben, auf dass sie auf Dauer
ihre klimaschädlichen Geschäf-
te einstellen.
Das angewandte Prinzip heißt

„Divestment“, was man mit Ent-
zugvon Investments übersetzen
könnte. Es zielt darauf ab, die Fi-
nanzquellen der Konzerne all-
mählich versiegen zu lassen, in-
dem man Anteilseigner dazu
bringt, ihr Geld aus solchen Un-
ternehmen abzuziehen.
Anteilseigner wie zum Bei-

spiel die Universität Freiburg.
Am Mittwoch übergaben Stu-
denten Uni-Rektor Hans-Jochen
Schiewer eine Liste mit Unter-
schriften von rund 1000 Men-

schen, die die Uni auffordern,
Geldanlagen aus klimaschädli-
chen Unternehmen abzuziehen.
„Die Universität kann hier ein
Zeichen setzen“, sagte Christian
Hauenstein von der studenti-
schen Delegation. Und Rektor
Schiewer? Stellte in Aussicht, ge-
nau das zu tun. Bekanntlich ha-
be sich die Universität Freiburg
ja der Nachhaltigkeit als Leitmo-
tiv verpflichtet. „Grundsätzlich
wollen wir uns den Zielen von
Fossil-Freeverpflichten“, erklärte
Schiewer am Mittwoch den Stu-
denten.
Generell stünde die Hoch-

schule in dieser Beziehung
schon jetzt nicht schlecht da.
„Ein großer Teil unseres Vermö-
gens ist inWald, Immobilienund
Wein angelegt“, sagte Schiewer.

„Die Stadt tätigt kei-
nerlei Investitionen
inUnternehmendes

fossilen oder
nuklearen Sektors.“
Schreibendes Freiburger

Rathauses andie
Fraktionen

Trotzdem hält die Uni einen An-
teil von 15 Prozent ihres insge-
samt 33 Millionen Euro großen
Vermögens an klassischen Akti-
en und mittelfristiges Ziel sei,
den noch auf 20
Prozent zu stei-
gern. Aus klima-
schädlichen Akti-
vitäten aber wolle
mannunseinGeld
zurückziehen, das
habe auch eine in-
terne Sitzung der
Universitätsspitze
nicht lange vor
dem angekündig-
ten Besuch der
Studenten ergeben. „In den
nächstenWochenwollenwir un-
sere Portfolios darauf überprü-
fen“, versprach Schiewer.

Ihre nächsten Ansprechpart-
ner, erklärt Christian Hauen-
stein von Fossil Free, seien wohl
die Erzdiözese und auch die
Stadt Freiburg. Schon vor einem
Jahr imRathausangefragthaben
die Gemeinderatsfraktionen der
SPD, der Unabhängigen Listen,
der Freien Wähler, der Fraktion
JPG und der Fraktionsgemein-
schaft Freiburg Lebenswert/Für
Freiburg. Wo denn die Stadt An-
teile an der fossilen und nuklea-
ren Brennstoffindustrie halte,
wollten die Stadträte wissen.
Antwort aus demBürodesOber-
bürgermeisters: „Die Stadt und
ihre Tochtergesellschaften täti-
gen keinerlei Investitionen in
Unternehmen des fossilen oder
nuklearen Sektors.“
Als erste deutsche Divest-

ment-Stadt gilt aber nicht Frei-
burg, sondern Münster in West-
falen: Hier beschloss man Ende
vergangenen Jahres, Fossil-Frei
zuwerdenunddafür auchPensi-

onsfonds-Beteili-
gungen beim
Stromriesen RWE
und dem Ölkon-
zern OVM loszu-
werden.
Pensionsfonds

gibt es bei der
Stadt Freiburg üb-
rigens auch nicht.
„Wir zahlen zu-
sammen mit vie-
len anderen Kom-

munen indenKommunalenVer-
sorgungsverband Baden-Würt-
temberg ein“, sagt
Stadt-SprecherWalter Preker.

BAHN Nach tagelangen Störungen Gleise wieder frei

Der Fernverkehr der Bahn durch
das Rheintal läuft wieder, der
Flaschenhals zwischen Freiburg-
St.Georgen und Leutersberg,
entstanden durch einen Erd-
rutsch, ist schneller behoben
worden als geplant: Seit Freitag-
morgen kann der Zugverkehr
wieder beide Gleise an der ge-
nannten Stelle nutzen. Noch am
Mittwoch hatte die Bahn nur ei-
nen Gleisstrang für den Verkehr
freigegeben und verkündet, bis
voraussichtlich Montag, 25.
April, sei deswegenmit Behinde-
rungen und Zugausfällen zu
rechnen.

–
Freiburg umfahren
–

Gesperrt worden war der Stre-
ckenabschnitt zuerst amvergan-
genen Montagabend und da
zeitweise komplett. Erdreichwar
oberhalb des Schienenstrangs,
der an dieser Stelle in einer Art
Kerbe imGeländeverläuft, inBe-
wegung geraten. Der Fernver-
kehr wurde fortan über die Gü-
terbahnstrecke geleitet, die Frei-
burg abseits desHauptbahnhofs
passiert. Die ICE hielten deswe-
gen nördlich der Stadt in Denz-
lingen. Massive Verspätungen
im Nah- und Fernverkehr waren
die Folge.
Am Morgen danach hatte die

Bahn dann eines der Gleise frei-
gegeben, der Bahnverkehr steu-
erte Freiburg-Hauptbahnhof
wieder an. Das hielt bis Mitt-
wochmorgen, als der Verkehr ge-
gen neun Uhr erneut eingestellt
wurde – wieder war Erdreich an
der Stelle ins Rutschen gekom-
men. Zwischen Mittwochabend
und Freitag früh dann fand wie-
der eingeschränkter Verkehr auf
der Strecke statt.

Als Auslöser für die Rutschun-
gen wurden die starken Regen-
fälle der vergangenen Woche in
Betracht gezogen, die Untersu-
chungen der Bahn zur tatsächli-
chen Ursache und zu künftigen
Sicherungsmaßnahmen laufen
noch. Dass die Bahn zu radikal
die Vegetation an der betroffe-
nen Böschung entfernt und die
Erde damit ihren Halt verloren
habe – dies warfen Anwohner
nach Berichten der Badischen
Zeitung dem Unternehmen vor
–, weisen Bahn-Sprecher zurück.
Etwas neues sind Erdrutsche an
dieser Stelle jedenfalls nicht: Be-
reits vergangenes Jahr im Mai
hatte eine Erdbewegung in die-
semAbschnittdenVerkehranei-
nem Wochenende lahm gelegt
und auch schon im Jahr 2013.
Anders als beim Erdrutsch an

der Höllentalbahn sind dieses-
mal keine Geologen des Landes
mit der Begutachtung der Situa-
tion betraut. „Das Höllental ist
eine natürliche Schlucht, die Bö-
schung an der Bahn in St. Geor-
gen ist künstlich angelegt“, sagt
Markus Adler, Sprecher des Re-
gierungspräsidiums. „Aus der
ingenieurgeologischen Gefah-
renhinweiskarte Baden-Würt-
temberg lassen sich zur Stand-
sicherheit künstlich angelegter
Böschungen keine Aussagen ab-
leiten.“ Das erfordere objektbe-
zogeneUntersuchungen,welche
wohl vom geotechnischen Gut-
achter der Bahn vorgenommen
würden.
Am Freitag haben Bauarbeiter

den Rand der Böschung bei Frei-
burg-St.Georgen mit hunderten
mit Steinen gefüllten Säcken ab-
gesichert – wohl durchaus auch
im Wissen um den angekündig-
tenWettersturz. JKI

DenHahn zudrehen

Die Uni soll ihr Vermögen aus ökologisch unsauberen Investments ab-
ziehen, fordern Aktivisten der Fossil-Free-Gruppe. Und Rektor Schiewer
(links) sagt: „Okay, das versuchen wir.“ FOTO: JKI

Über die Steuerräder des Finanzsystems sollen Öl- oder Kohlekonzerne zumUmdenken gebracht werden. FOTO: DPA

EinHangbei Freiburg
bremst den Fernverkehr

Die Stelle in Freiburg-St. Georgen, die diese Woche den gesamten Nord-
Süd-Verkehr auf der Rheinschiene lähmte. FOTO: INGO SCHNEIDER
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